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Wichtiger Hinweis: Wie jede Wissenschaft ist die Medizin ständigen
Entwicklungen unterworfen. Forschung und klinische Erfahrung erwei-
tern unsere Erkenntnisse, insbesondere was Behandlung und medika-
mentöse Therapie anbelangt. Soweit in diesem Werk eine Dosierung
oder eine Applikation erwähnt wird, darf der Leser zwar darauf vertrau-
en, dass Autoren, Herausgeber und Verlag große Sorgfalt darauf ver-
wandt haben, dass diese Angabe dem Wissensstand bei Fertigstellung
des Werkes entspricht.

Für Angaben über Dosierungsanweisungen und Applikationsformen
kann vom Verlag jedoch keine Gewähr übernommen werden. Jeder Be-
nutzer ist angehalten, durch sorgfältige Prüfung der Beipackzettel der
verwendeten Präparate und gegebenenfalls nach Konsultation eines
Spezialisten festzustellen, ob die dort gegebene Empfehlung für Dosie-
rungen oder die Beachtung von Kontraindikationen gegenüber der An-
gabe in diesem Buch abweicht. Eine solche Prüfung ist besonders wich-
tig bei selten verwendeten Präparaten oder solchen, die neu auf den
Markt gebracht worden sind. Jede Dosierung oder Applikation erfolgt
auf eigene Gefahr des Benutzers. Autoren und Verlag appellieren an
jeden Benutzer, ihm etwa auffallende Ungenauigkeiten dem Verlag mit-
zuteilen. Auf den Zulassungsstatus der einzelnen Präparate („off label“)
wird nicht gesondert hingewiesen.

Geschützte Warennamen (Warenzeichen) werden nicht besonders
kenntlich gemacht. Aus dem Fehlen eines solchen Hinweises kann also
nicht geschlossen werden, dass es sich um einen freien Warennamen
handelt.

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich ge-
schützt. Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheber-
rechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig und straf-
bar. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mik-
roverfilmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in
elektronischen Systemen.
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Geleitwort

Warum dieses Buch?
Auch die Autoren stellen diese Frage. Doch für mich ist die Ant-

wort klar: Hausärzte empfinden den Umgang mit Patienten mit
psychischen Erkrankungen oft als problematisch. Wenn es z.B. ein
Charakteristikum der hausärztlichen Praxis ist, dass Erkrankungs-
bilder bereits in sehr frühen und somit oft untypischen Stadien ge-
sehen werden, dann besteht aber auch gleichzeitig die große Chan-
ce einer frühen Therapie. Hier muss die Stärke der Hausärzte, Früh-
erkennung leisten zu können, deutlich herausgestrichen und
gefördert werden.

Es ist daher sehr erfreulich, dass die beiden praxiserfahrenen
Autoren genau diesen Weg beschreiten. Sie betonen die Wichtig-
keit und Bedeutung der Hausarztpraxis für die Behandlung der Pa-
tienten mit psychischen Störungen und machen Mut, sich diesen
Patienten auch zu widmen. Die Nähe zur hausärztlichen Praxis
drückt sich auch darin aus, dass dem Hausarzt zunächst die Symp-
tomatologie mit den verschiedenen psychischen Erkrankungsbil-
dern vorgetragen wird, gefolgt von der Darstellung über den Um-
gang mit psychiatrischen Notfällen. Denn es entspricht unserer
täglichen Erfahrung, dass wir, ausgehend von der Symptomebene
des unselektierten Patientenguts, den diagnostischen Prozess
durch eine strukturierte und zielgerichtete Anamnese gestalten
müssen.

Wenn es, wie von der WHO prognostiziert, zutrifft, dass die psy-
chischen Erkrankungen, vornweg die Depressionen, auch weiterhin
in ihrer Prävalenz deutlich zunehmen, dann kann durchaus davon
ausgegangen werden, dass nicht alle Hausärzte auf diese sich ver-
ändernde Häufigkeitsverteilung des Erkrankungsspektrums in ih-
rer Praxis vorbereitet sind.

Beginnend im Medizinstudium, erfolgt die Prägung der ange-
henden Ärzte schon früh auf somatische Erkrankungsbilder; psy-
chische Störungen spielen im Lehrangebot der Studenten eine
eher untergeordnete Rolle. Dieser Trend setzt sich in der Weiterbil-
dung fort, auch hier spielen die somatischen Erkrankungen die füh-
rende Rolle. Die im Verhältnis wenigen und in der Regel als akute
psychiatrische Notfälle vorkommenden Erkrankungsfälle erfahren
allenfalls eine Akuttherapie und dann die rasche Verlegung in Spe-
zialabteilungen oder -krankenhäuser.

Spätestens mit der Niederlassung in eigener Praxis erfährt der
junge Hausarzt eine veränderte Realität. Manche sprechen ja be-
reits davon, dass sie ca. 50% ihrer Praxisarbeit den Patienten mit
psychischen Störungen widmen (müssen). Hinzu kommt die ra-
sche Erfahrung, dass der Hausarzt einem strengen Zeitdiktat unter-
liegt. Daher werden Patienten mit psychischen Erkrankungen oft
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als „Zeitfresser“ begriffen, die den durchorganisierten Praxisablauf
erheblich stören können. Bald werden sie also zu ungeliebten Pa-
tienten, und es werden Vermeidungsstrategien bemüht, sich dieser
Thematik nicht annehmen zu müssen: „Wenn Sie unter einem An-
triebsmangel leiden, sollten wir Ihren Kreislauf beobachten, das
Blutbild anschauen und die Schilddrüsenfunktion überprüfen.“
„Am besten wäre es, wenn ich Sie sofort zum Psychiater überwei-
se.“ Dies sind die am häufigsten genutzten Vermeidungsstrategien
– die vorschnelle Überweisung und die „Flucht“ in die somatische
Medizin.

Der Hausarzt kann also eine auf seine Problematik ausgerichtete
Hilfestellung gut gebrauchen, um Patienten mit psychischen Stö-
rungen erfolgreich und auch ihrem Bedürfnis entsprechend befrie-
digend behandeln zu können. Das bedeutet, dass ein Aus- und Fort-
bildungsangebot benötigt wird, das einerseits die Stärken der
Hausarztpraxis aufzeigt und sie fördert, andererseits aber dort Un-
terstützung bietet, wo Schwächen vorhanden sind.

Dieses Buch versteht sich nicht als klassisches Lehrbuch der
Psychiatrie; vielmehr richtet es den eindeutigen Fokus auf die
Hausarztpraxis mit ihren typischen Problemen und ist durch den
konkreten Praxisbezug wirklich gut geeignet, die erwartete Hilfe-
stellung zu leisten.

Prof. Dr. med. Klaus Wahle

Mitglied im Vorstand des Instituts
für hausärztliche Fortbildung
im Deutschen Hausärzteverband
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Vorwort

Warum dieses Buch? Einundvierzig Prozent aller Arbeitsunfähig-
keitstage gehen zu Lasten psychiatrischer Erkrankungen. Immense
Auswirkungen für das Gesundheitssystem sind deutlich: Es kommt
zu einer starken Inanspruchnahme des gesamten Gesundheitssys-
tems durch psychiatrische Erkrankungen.

Depressionen beispielsweise sind in westlichen Industrienatio-
nen eine der häufigsten Erkrankungen. Allein in Deutschland gibt
es schätzungsweise 3 bis 4 Millionen depressive Patienten. 12 000
Suizide pro Jahr gehen auf das Konto der Depressionen; 11 Millio-
nen Arbeitsunfähigkeitstage pro Jahr, etwa 1500 Frühberentungen
und etwa eine Milliarde Euro pro Jahr an Kosten sind der Preis –
von leidvoll eingeschränkter Lebensqualität der betroffenen Indivi-
duen und deren Familien ganz zu schweigen. Die Dunkelziffer ist
hoch, mehr als die Hälfte der Fälle wird nicht erkannt, und wenn
sie erkannt werden, wird ein Teil nicht adäquat behandelt – sei es,
dass eine unzureichende Pharmakotherapie durchgeführt wird,
oder sei es, dass unwirksame Psychotherapien erfolgen.

Ähnliche Verhältnisse werden bei Patienten mit schizophrenen
Störungen beobachtet. Obwohl bekannt ist, dass der Prozentsatz
psychiatrischer Kranker in der Hausarztpraxis hoch ist, begegnen
der Arzt wie auch die Patienten und schlechthin die allgemeine Öf-
fentlichkeit der „Psychiatrie“ gleichermaßen nach wie vor mit er-
heblichen Vorurteilen. Nicht nur psychiatrisch Erkrankte, auch de-
ren Behandler – Psychiater, Psychotherapeuten und psychiatrische
Einrichtungen, sei es teilstationär oder stationär – werden stigma-
tisiert. Mehr Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeit zur Entstigma-
tisierung ist zu fordern. Nur wenn es allen am Gesundheitssystem
Beteiligten gelingt zu kooperieren, wird die Versorgung psychia-
trisch Erkrankter langfristig verbessert werden können. Nur so las-
sen sich psychiatrische Erkrankungen rechtzeitig erkennen, unter-
suchen und behandeln.

Die Hausärzte – erste Ansprechpartner für die Patienten – haben
aufgrund ihrer exponierten Vertrauensstellung gegenüber dem Pa-
tienten und dessen Familienangehörigen die große Chance, psych-
iatrische Erkrankungen frühzeitig zu diagnostizieren und entspre-
chende therapeutische Weichen zu stellen. Besonders wichtig ist
die Zusammenarbeit zwischen Hausärzten und Nervenärzten. Ob-
wohl der Anteil psychiatrisch Erkrankter in der hausärztlichen Pra-
xis hoch ist, wird diesem Phänomen im Rahmen der medizinischen
Ausbildung keinerlei Rechnung getragen.

Dieses Buch ist für Hausärzte gedacht. Es bietet eine schnelle
Orientierung über die wichtigsten und häufigsten psychiatrischen
Störungsbilder. Nach einer Übersicht werden psychiatrische Not-
fälle und einzelne Störungsbilder genau beschrieben. Es werden
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Hilfen für das Erkennen, die Diagnostik und die Behandlung ange-
boten. Das Buch fußt auf evidenzbasierter Medizin einerseits, an-
dererseits auf Erfahrungen der ambulanten nervenfachärztlichen
Versorgung psychiatrischer Patienten in einer Praxis und der sta-
tionären Behandlung in einer Universitätsklinik. Ziel ist es, deutlich
zu machen, dass psychiatrische Erkrankungen nicht „eingebildet“
oder „selbstverschuldet“ sind und „aus eigener Kraft bei nur aus-
reichender Disziplin“ zu überwinden sind. Psychiatrische Erkran-
kungen sind keine Charakterschwäche oder Erziehungsfehler. Es
handelt sich – wie in der übrigen Medizin auch – um ein multi-
faktorielles Bedingungsgefüge aus biologisch-organischen (meist
hirnorganischen), psychologischen und psychosozialen Ursachen.

Wenn es uns gelänge, psychiatrische Erkrankungen den an der
Basis tätigen Kollegen vorurteilsfrei näher zu bringen und diese
für das Vorliegen psychiatrischer Erkrankungen zu sensibilisieren,
so hätte das Buch sein Ziel erreicht.

Für Anregungen und Kritik sind wir dankbar.

Göttingen, Mai 2005 Ulrike Schäfer, Eckart Rüther
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